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Zum Titelbild: Heute brüten im Rheintal zwischen 
Widnau und Oberriet wiederum 12 Weissstorch-
paare.
Auch unsere Stiftung hat dank Lebensraumverbes-
serungen, etwa mit der Schaffung von Storchen-
wiesen, zu diesem Erfolg beigetragen. 

(Foto: SSVG, Andreas Schoellhorn)

Im Jahre 1973 wurde unsere Schweizeri-
sche Stiftung für Vogelschutzgebiete 
 (SSVG) aus der Taufe gehoben. Vierzig 
 Jahre sind eine lange Zeit, in der sich zahl-
reiche Landschaften unseres Landes stark 
ver ändert haben. Wo sich einst blütenrei-
che Wiesen erstreckten, sind heute oftmals 
Siedlungsräume, Verkehrsachsen oder 
arten arme Fettwiesen vorhanden.

All die naturbegeisterten Frauen und Män-
ner, die in den vergangenen Jahren im Stif-
tungsrat der SSVG tätig waren, haben sich 
engagiert für naturnahe Landschaften ein-
gesetzt. Ihnen gehört unser Dank. Durch 
diese uneigennützige Arbeit konnten na-
turnahe Landschaften nicht nur teilweise 
erhalten bleiben, sondern es konnten etwa 
in Meliorationslandschaften wieder traditi-
onell bewirtschaftete Kulturlandparzellen 
und Naturschutzgebiete neu geschaffen 
werden.

Wir widmen den Inhalt dieses Bulletins der 
Torfstecherlandschaft zwischen Oberriet 
und Altstätten im St. Galler Rheintal. In die-
ser vielfältigen Landschaft sind wir schon 

Stiftungsratspräsident Reto Zingg
  (Foto: SSVG, Andreas Rutz)
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. . . Werter Naturfreund und Gönner . . .
seit Jahrzehnten erfolgreich tätig. Ausser-
dem dürfen wir schon seit langem eine en-
ge Zusammenarbeit mit dem regionalen 
Verein Pro Riet Rheintal pflegen. Auch da-
für sind wir sehr dankbar. Wir wollen in 
diesem Jubiläumsjahr nicht stillstehen, son-
dern im Biotopschutz und in der Förderung 
der Biodiversität gerade im Jahr 2013 be-
sonders markante Duftmarken setzen.

Eine erste Jubiläumsaktivität: Um den Un-
terhalt und die Pflege unserer eigenen 
Grundstücke und der Vertragsgebiete zu 
verbessern, wollen wir ein regelmässiges 
Controlling durchführen. Alle uns anver-
trauten Naturlandparzellen (momentan 
Flächen auf 111 Parzellen) werden zukünf-
tig nach einheitlichen Kriterien mindestens 
einmal in einem Zeitraum von vier Jahren 
zusammen mit den betreffenden Bewirt-
schaftern unter die Lupe genommen.

Eine zweite Jubiläumsaktivität: In einem 
weiteren Projekt geht es um eine Analyse 
in unserem grösstflächigen Vertrags gebiet. 
Auf der Toggenburger Alp Selun wollen wir 
mit den Grundeigentümern, den Bewirt-

schaftern und weiteren Interessenten ins 
Gespräch kommen. Ziel ist es, auf Grund 
von Problemen, die sich bei der Bewirt-
schaftung und beim Tourismus ergeben, 
notwendige Schritte zum Erhalt der ökolo-
gischen Qualität zu planen. Wir wollen et-
wa herausfinden, wie sich unsere Pflege-
massnahmen, zum Beispiel das Ausbag-
gern von verlandenden Alptümpeln, aus-
gewirkt haben.

Am Samstag, 15. Juni 2013, wollen wir 
uns anlässlich einer Exkursion im St. Galler 
Rheintal an den vielfältigen Landschaftsräu-
men der traditionellen Torfstecher landschaft 
erfreuen. Auch die Geselligkeit soll dabei 
nicht zu kurz kommen. Wie aus dem voran-
gehenden Text hervorgeht, ist es dabei kein 
Zufall, dass wir unsere kleine Jubiläumsfeier 
im St. Galler Rheintal durchführen.

Eine Einladung zu dieser Tagung finden Sie 
auf der letzten Seite dieses Bulletins. Wir 
bitten Sie, uns Ihre Anmeldung(en) unter 
Angabe von Name und Adresse an info@
ssvg.ch oder via Telefon an die Geschäfts-
stelle mitzuteilen.

Mit dem besten Dank an alle, die sich in ir-
gendeiner Form für unsere Stiftung und 
unsere Projekte in all den Jahren eingesetzt 
haben, und den besten Wünschen und 
Grüssen an Sie alle!

Ihr Reto Zingg, Präsident SSVG
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40 Jahre SSVG: Ein Kurzportrait
Die Schweizerische Stiftung für Vogelschutz-
gebiete (SSVG) ist eine gemeinnützigen 
Zwecken gewidmete Stiftung gemäss Art. 
80ff. des Zivilgesetzbuches mit Sitz in Zürich.

Die Stiftung wurde am 28. Dezember 1973 
durch den Verband Schweizerischer Vogel-
schutzvereine (VSV) errichtet. Ursprünglich 
hiess sie «Schweizerische Stiftung für 
Vogel schutzreservate». Der VSV wurde am 
1. Januar 1988 in den Schweizer Vogel-
schutz (SVS) überführt, welcher heute den 
Namen Schweizer Vogelschutz SVS/Bird- 
Life Schweiz trägt. Dieser übernahm die 
Nachfolge als Stifter und gab unserer Stif-
tung ihren heutigen Namen.
Die Stiftungsmittel setzen sich zusammen 
aus Beiträgen von privaten Gönnerinnen 
und Gönnern und Vereinen. Ausserdem be-
schafft die SSVG projektbezogene Beiträge 
der öffentlichen Hand und von privaten 
Stiftungen, sowie Ökologie-Beiträge für 
den Unterhalt der Gebiete.

Die Stiftung bezweckt, in der Schweiz Na-
tur- und Vogelschutzgebiete zu schaffen 
und zu unterhalten. Sie erreicht dies durch:

Die ehemalige Fettwiese im Gebiet Golderen 
wurde dank ökologischen Aufwertungsmass-
nahmen zu einem wertvollen Feuchtgebiet.
 (Foto: Verein Pro Riet Rheintal)

– Erhalt von Naturlandflächen und wert-
vollen Kulturflächen durch Kauf oder 
durch die Errichtung von Dienstbarkeits-
verträgen (Servituten)

– Pflege und Unterhalt von ökologisch be-
deutsamen Liegenschaften und Parzel-
len

– Beiträge an den Unterhalt von wertvol-
len Naturlandflächen und Naturschutz-
gebieten von Vereinen, vorrangig an 
Sektionen des SVS/BirdLife Schweiz

Schweizerische Stiftung 
für Vogelschutzgebiete

SSVG
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Der Stiftungsrat im Jubiläumsjahr
Präsident
Reto Zingg
Dickenstrasse 25
Postfach 57
9642 Ebnat-Kappel

reto.zingg@ 
oekoberatungen.ch

Inhaber eines  
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Aktuar
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Naturschutz-
fachmann

Kassier
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Ökonom

Beisitzer
Samuel Häne
Ilgenstrasse 1
9500 Wil

samuel.haene@
thurweb.ch

Umweltingenieur
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Rietturm: Ein Symbol für die gute Zusammen-
arbeit mit dem Verein Pro Riet Rheintal

Im Rahmen verschiedenartigster kultureller 
Aktionen zum zweihundertsten Geburtstag 
des Kantons St. Gallen wollten der regionale 
Verein Pro Riet Rheintal und unsere Stiftung 
gemeinsam ein markantes Zeichen setzen. 
Es sollte nicht eine schnelllebige Aktion sein, 
sondern eine Einrichtung, die auch nach 
Jahrzehnten noch an den denkwürdigen 
Geburtstag unseres Kantons erinnern sollte.

Das mit viel Enthusiasmus gestartete Turm-
projekt hatte auf dem Weg zur Bewilligung 
einige Hürden zu meistern. Doch dank viel 
Durchhaltewillen wurde der Turm zu einem 
gelingenden Projekt und zu einem dauer-
haften Beitrag ans Kantonsjubiläum. Die 
unvergessliche Eröffnung fand mit promi-
nenten Gästen statt, und die Rheintaler Be-
völkerung lernte den Turm schon nach kur-
zer Zeit als beliebten Ausflugsort schätzen. 

Der Rietturm – ein eindrücklicher Ausguck in vielfältiger Rietlandschaft  (Foto: Verein Pro Riet Rheintal)
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Dank dem Rietturm unvergessliche  
Naturerlebnisse für Jung und Alt

Vom Rietturm aus sind eindrückliche Einbli-
cke in die vielfältige Torfstecher-Landschaft 
des Spitzmäders möglich. Durch die Riet-
wiesen schreitende Störche, welche in der 
Nachbarschaft ihre Jungen aufziehen, hop-
pelnde Hasen oder singende Schwarzkehl-
chen können in ihren Lebensräumen beob-
achtet werden. Besonders bei klarem Wet-
ter ist die Aussicht in die Vorarlberger Berg-
welt ennet dem Alpenrhein und zum dies-
seitigen Alpstein faszinierend.

Dem regelmässigen Unterhalt und der Be-
aufsichtigung durch die Bauernfamilie Mar-
tin Fritsche ist es zu verdanken, dass sich der 
Turm in einem guten baulichen Zustand be-
findet. Finanziert wird der Unterhalt des bei 
Jung und Alt beliebten Turms durch den Ver-
ein Pro Riet Rheintal, durch den SVS / Bird-
Life Schweiz und durch die SSVG. 

Blick in die Landschaft mit (von links) Konrad 
Bodenmann, ehemaliger Kassier der SSVG, Reto 
Zingg, Präsident SSVG, Konrad Müller, Stif-
tungsrat SSVG (leicht verdeckt) und Ignaz  
Hugentobler, Präsident Verein Pro Riet Rheintal 
 (Foto: SSVG, Reto Zingg)
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Exkursionsteilnehmerinnen und -teilnehmer einer Zürcher Sektion des SVS/BirdLife Schweiz beim Aufstieg auf den Turm (Foto: SSVG, Reto Zingg)
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Die Fels-Waldparzelle am Blattenberg
Im Jahre 2004 konnte unsere Stiftung  vom 
Kantonalen Rheinunternehmen eine un-
mittelbar beim Schloss Blatten gelegene 
Naturwaldparzelle erwerben. Der ehemali-
ge Steinbruch am nordöstlichen Ende des 
Blattenberges, einem Inselberg und Aus-
läufer des Alpsteins, weist eine imposante 
Kalksteinwand mit vielfältiger Flora auf. 
Am Felsfuss liessen wir durch die Baugrup-
pe des Rheinunternehmens einen Weiher 
anlegen. Dieses Kleingewässer ist zu einem 
wichtigen Lebensraum für Amphibien ge-
worden. Die am Blattenberg heimischen 
Arten Erdkröte, Grasfrosch und  Bergmolch 
sind damit nicht mehr zu einer für sie 
 lebensbedrohenden  Laichwanderung zu 
einem Gewässer in der Tal-Ebene gezwun-
gen.

Ein besonderes Highlight dieser Landschaft 
stellt die Dohlenkolonie im Gemäuer des 
Schlosses Blatten dar. Es handelt sich um 
einen der zwei letzten Turmdohlenbestän-
de im Kanton St. Gallen.
Schon vor Jahren haben wir den Dohlen 
zusätzliche Nistkästen an Bäumen angebo-
ten. In diesem Frühjahr hat die Natur-

Schloss Blatten: einer von zwei Brutplätzen der 
Turmdohle im Kanton St. Gallen 
 (Foto:Roger Dietsche)

schutzkommission Oberriet erfreulicher-
weise zusätzliche mardersichere Nistkästen 
anbringen lassen. 



11

Dohlen-Nistkästen werden durch Spezialisten an 
Bäumen aufgehängt. (Foto:Roger Dietsche)

Die Turmdohle nutzt 
offene, teils extensiv 

bewirtschaftete Grün-
landflächen als Nah-

rungsgründe. 
(Foto: Wikipedia Commons, 

Wames)

Dohlen-Nistkasten mit 
Schutz gegen Raubwild  

(Foto: Roger Dietsche)
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Neuschaffung eines Naturschutzgebietes:  
Die Alte Ziegelei

Im Jahre 1985 konnte im Gebiet Hilpert bei 
Oberriet die Wiesenparzelle «Alte Ziegelei» 
von der Stadt Altstätten erworben werden. 
Diese war  vor Jahren als Standort einer 
Schlackendeponie vorgesehen. Zum Glück 
kam es nicht dazu. Finanziert werden konn-
te der Erwerb unter anderem mit Geldern 
von Studierenden an der Hochschule   
St. Gallen (HSG), die ihren Lohn für geleiste-
te Arbeiten unserer Stiftung zur Verfügung 
stellten. «Eingefädelt» hatte dieses Sponso-
ring in verdankenswerter Weise der damali-
ge Regierungsrat und Vorsteher der Erzie-
hungsdirektion des Kantons St. Gallen, 
Dr. Ernst Rüesch.
Aus der 1,76 Hektar umfassenden Fettwie-
se  konnte im Laufe der Jahre  ein als  Natur-
schutzgebiet ausgeschiedenes, vielfältiges 
Feuchtgebiet geschaffen werden. Dies dank 
zahlreichen Aufwertungsmassnahmen, die 
unter anderem von der Dr. Bertold Suhner-
Stiftung, dem Kanton St. Gallen und der 
Gemeinde Oberriet unterstützt wurden.

An einem Augenschein anlässlich einer 
Gönnertagung der SSVG hatte sich Dr. Ber-
told Suhner persönlich positiv über die 

Schutzbestrebungen der SSVG  im Gebiet 
gezeigt. Seither konnten wir mehrmals auf 
die Unterstützung durch die von ihm ge-
gründete Stiftung zählen. 

Die Gemeinde Oberriet beteiligt sich erfreu-
licherweise am Unterhalt sowohl des 
Feuchtgebietes als auch des Beobachtungs-
hüttchens.

Naturschutz mittels Bagger: Baggerung im Feuchtgebiet Alte Ziegelei  (Foto: SSVG, Reto Zingg)

Brutzeitbeobachtungen  in den vergange-
nen Jahren der Wasserralle, des Zwerg-
reihers, des Drosselrohrsängers, des Rohr-
schwirls und des Schwarzkehlchens zeigen, 
wie wertvoll das Gebiet auch für seltene 
Brutvogelarten geworden ist. Auch als Rast-
platz für verschiedene Limikolen- und 
 Entenarten hat das Gebiet eine grosse 
 Bedeutung.
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Ansprechende Informationstafel am Beobachtungshüttchen am Rande des 
Naturschutzgebietes Alte Ziegelei  (Foto: SSVG, Reto Zingg)

Knäkenten erscheinen als regelmässige Durchzügler im April.  
 (Foto: SSVG, Reto Zingg)

Neu entstandene Feuchtwiesenfl äche auf ehemaliger Fettwiese
 (Foto: SSVG, Reto Zingg)
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Vielfältige Natur auch entlang  
der Autobahn A13

Im Rahmen des Baus der Autobahn A13 
wurde zwischen Montlingen und Kriessern 
ein landwirtschaftlicher Betrieb aufgeho-
ben. Entlang der neu angelegten dritten 
und vierten Spur entstand zwischen dem 
Zapfenbachkanal und der Autobahn auf 
dem ehemaligen Hofgelände des Fohlen-
hofes eine Restparzelle, die teilweise be-
stockt war.
Neben den Gebüschgruppen und zwei 
Feldgehölzen war auf der ehemaligen Erd-
deponie eine vielfältige Brachfläche ent-
standen.
Im Rahmen des Strassenbaus war angren-
zend an diese Parzelle ein Retensions-
becken angelegt worden, das mehreren 
Wasservogelarten Lebensraum bietet.
Im Jahre 2001 konnte die SSVG die Parzelle 
von zwei Hektaren vom Nationalstrassen-
bau erwerben.
Dank verschiedenen Aufwertungsmass-
nahmen während der letzten Jahre, ist in 
der Nachbarschaft des Rheinvorlandes ein 
ökologisch bedeutsames Netz von sowohl 
trockenen als auch feuchten Naturland-
flächen entstanden. Extensive Wiese mit Tümpeln und Kleingehölzen in der Naturlandparzelle Fohlenhof 

  (Foto: SSVG, Reto Zingg)
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Fohlenhof – Blütenvielfalt auf Brache – 
ein Eldorado für Insekten

Raupe des Königskerzen-Mönchs oder des Braunwurz-Mönchs Rosenkäfer an Mädesüssblüte 

Wildbienen an Ackerwinde (Fotos: SSVG, Reto Zingg)Hummel an Kardenblüte 
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Golderen – Wiederbelebung einer  
traditionellen Torfstecherlandschaft

Dank einer vertrauensvollen Zusammen-
arbeit und einer Aufgabenteilung zwischen 
der SSVG und dem Verein Pro Riet Rheintal 
ist das Riet zur Freude der Rheintaler Bevöl-
kerung bereichert worden. 
Unsere Stiftung stellt auf mehreren Parzel-
len in der Golderen und auf den Parzellen 
Dreier Nord und Süd das Land zur Verfü-
gung, auf welchem der regionale Verein 

Pro Riet Rheintal die ökologische Aufwer-
tung durchführte und heute die Weisun-
gen für die Pflege erteilt.

Den Anstoss zu dieser erfreulichen Arbeits-
teilung zugunsten der Landschaft hatte der 
Fonds Landschaft Schweiz durch ein Darle-
hen gegeben, das die SSVG erhalten hatte. 
Im vergangenen Jahr wurde dieses Darle-

Der Feldhase nutzt die Deckung der Rietwiese. – Wer entdeckt den Hasen in der Sasse? (Fotos: SSVG, Reto Zingg)

hen in einen à-Fonds-perdu-Betrag  umge-
wandelt. Als Sicherheit wurde ein Personal-
dienstbarkeitsvertrag und ein Vorkaufs-
recht zugunsten des Vereins Pro Riet Rhein-
tal von unserer Stiftung eingeräumt. 
Die SSVG hilft zudem bei der Finanzierung 
der auf diesen Flächen jährlich durch-
geführten Erfolgskontrolle.
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Sumpfheidelibelle: eine seltene Libellenart 
(Foto: Verein Pro Riet Rheintal)

Neu geschaffenes Kleingewässer in der Golderen mit ausgelichtetem Feldgehölz im Hintergrund 
(Foto: Verein Pro Riet Rheintal)



18

Zwischen 1988 und 2001 konnte unsere 
Stiftung in der ehemaligen Torfstecher- 
landschaft in der Gemeinde Oberriet meh-
rere Parzellen auf Torfböden erwerben.

Dank dem Engagement des Vereins Pro Riet 
Rheintal, mit dessen initiativen Präsidenten 
Ignaz Hugentobler, und der grosszügigen 
Unterstützung des Fonds Landschaft 
Schweiz (FLS,) konnten die ehemaligen Riet-
parzellen dank Aufwertungsmassnahmen 
wieder dem Riet zurückgegeben werden. 
Aus Fettwiesen entstanden durch Abhu-
musieren wieder Rietflächen mit Kleinge-
wässern. Und die Tradition der privaten 
Torfstecher der früheren Jahre wurde durch 
das Anlegen von Torfstichgräben und Riet-
hüttchen wieder belebt.

Ein wiederbelebtes altes Handwerk:  
Torfstecher bei der Arbeit 

 (Foto: Verein Pro Riet Rheintal)

Dreier Nord und Süd – die Belebung  
von Kultur und Natur in der ehemaligen  
Torfstecherlandschaft
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Dreier Nord – eine Erfolgsgeschichte zuguns-
ten der Landschaft dank der Zusammenarbeit 
zweier Naturschutzorganisationen

Dem wiederentdeckten Mittleren  
Sonnentau ist im Gebiet Dreier Süd  

ein Falter zum Opfer gefallen. 
(Foto: SSVG, Reto Zingg)

Aus einer Fettwiese entstand eine Rietparzelle –
Dreier Nord mit Blick gegen Süden  
(Foto: SSVG, Reto Zingg)
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Die Storchenwiese Maientratt – eine Belebung 
der Meliorationslandschaft in der Rheinebene

Im Frühjahr 2007 konnte für die zukünftige 
Storchenwiese Maientratt  mit dem kanto-
nalen Rheinunternehmen ein Dienstbar-
keitsvertrag zugunsten unserer Stiftung 
abgeschlossen werden. Die Gestaltung des 
neu zu schaffenden Feuchtgebietes konnte 
im Rahmen eines Interreg-IIIA-Projektes 
verwirklicht werden. 
Finanzielle Mittel flossen nicht nur aus die-

sem Topf und von Bund und Kanton, son-
dern in verdankenswerter Art und Weise 
beteiligten sich auch die MAVA-Stiftung, 
die liechtensteinische Ciconia-Stiftung, die 
Dr. Bertold Suhner-Stiftung und der Verein 
Pro Riet Rheintal an der Finanzierung. Auch 
die Gemeinde Oberriet hat uns immer wie-
der finanziell unter die Arme gegriffen.
Neben einem Netz von Kleingewässern mit 

Verlandungszonen enthält die um drei 
Hektar umfassende Parzelle eine Rietwiese 
und eine Extensivweide mit angrenzender 
Baumhecke mit Krautstreifen.
Der vom Verein Rheintaler Storch aufge-
stellte Masthorst wurde schon im ersten 
Jahr von den Störchen als Brutplatz ange-
nommen. Alljährlich ziehen dort Störche 
ihre Jungen auf.
Regelmässig halten sich Feldhasen im Ge-
biet auf; und mehrere, teils seltene Brut-
vogelarten konnten nachgewiesen wer-
den. So der Neuntöter, das Schwarzkehl-
chen, die Schafstelze und der Pirol.
Eine wichtige Funktion hat das nahe dem 
Alpenrhein gelegene Feuchtgebiet für 
durchziehende Wasservögel. So konnten 
mehrere Enten- und Limikolenarten beob-
achtet werden. 

Weissstorch mit Jungen im Lindenmadhorst in 
der Nachbarschaft der Gebiete Dreier Nord und 
Süd (Foto: SSVG, Reto Zingg)
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Storchenwiese Maientratt mit Masthorst vor Baumhecke  (Foto: SSVG, Reto Zingg)
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40 Jahre SSVG: Einladung zur Jubiläums-
Exkursion am 15. Juni 2013

Werte Gönnerinnen und Gönner
Werte an unserer Stiftung Interessierte

Ganz herzlich laden wir Sie zu einer gemütlichen Exkursion ins St. Galler Rheintal ein.

Programm:

09.45 Uhr  Treffpunkt an der Bushaltestelle «Rathaus» in Oberriet SG
 Begrüssung durch Reto Zingg, Präsident SSVG
 Anschliessend Busfahrt zu einem Parkplatz beim Industriegebiet zwischen 

Montlingen und Kriessern mit Zwischenhalt beim Feuchtgebiet Alte Ziegelei

10.30 Uhr  Wanderung durch die Gebiete Dreier – Ochsengasse – Golderen zum Steig-
matthof

13.00 Uhr  Mittagessen, Buffet

14.30 Uhr  Wanderung zum Rietturm und weiter durch das Gebiet Spitzmäder zum 
Turmhof

16.00 Uhr  Rückfahrt mit Bus  zum Bahnhof Oberriet

16.30 Uhr  Verabschiedung

Wir bitten Sie, uns Ihre Anmeldung(en) unter Angabe von Name 
und Adresse bis anfangs Juni an info@ssvg.ch oder via Telefon an 
die Geschäftsstelle mitzuteilen.

Akelei (Foto: SSVG, Reto Zingg)


